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Regierungsgebäude, 5001 Aarau 
Telefon 062 835 12 40, Fax 062 835 12 50 
regierungsrat@ag.ch 
www.ag.ch/regierungsrat 


 


Einschreiben 
Eidgenössisches Institut für Geistiges 


Eigentum 


Stauffacherstrasse 65 


3003 Bern 


 


11. November 2015 


Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren; Vernehmlas-


sung 


Sehr geehrte Damen und Herren 


Mit Schreiben vom 2. September 2015 wurden die Kantone zur Vernehmlassung betreffend der Re-


vision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren eingeladen. Der Regie-


rungsrat des Kantons Aargau nimmt diese Gelegenheit gerne wahr und nimmt wie folgt Stellung: 


Die Uhrenindustrie ist ein bedeutender Wirtschaftszweig für die Schweiz. Mit einem Warenwert von 


über 22 Milliarden Franken ist die Schweiz ein weltweit führender Exporteur von Uhren. Dabei ist die 


Herkunftsangabe Schweiz, welche für Qualität, Innovation und Präzision steht, von grosser Bedeu-


tung für die hiesige Uhrenindustrie. Um den Namen Schweiz zu stärken und vor Trittbrettfahrern zu 


schützen, ist die Verordnung notwendig.  


Der Regierungsrat stimmt den vom Bund vorgeschlagenen Änderungen an der "Swiss made"-Ver-


ordnung für Uhren zu. Diese stärken die Bezeichnung "Swiss made" für Uhren und Uhrwerke im Sinn 


der neuen "Swissness"-Gesetzgebung.  


Wir danken Ihnen für die Kenntnisnahme und Berücksichtigung unserer Vernehmlassung. 


Freundliche Grüsse 


Im Namen des Regierungsrats 


Dr. Urs Hofmann 


Landammann 


Dr. Peter Grünenfelder 


Staatsschreiber 


Kopie 


• swissness@ipi.ch 


 








• ZI 
KANTON 
APPENZELL INNERRHODEN 


Landammann und Standeskommission 


Sekretariat Ratskanzlei 
Marktgasse 2 
9050 Appenzell 


Telefon +41 71 788 93 24 
Telefax +41 71 788 93 39 


michaela.inauen @ rk.a i .ch 
www.ai  .ch 


Ratskanzlei, Marktgasse 2, 9050 Appenzell 


Eidgenössisches Institut für 
Geistiges Eigentum 
Stauffacherstrasse 65/59g 
3003 Bern 


Appenzell, 19. November 2015 


Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Stellungnahme Kanton Appenzell I.Rh. 


Sehr geehrte Damen und Herren 


Wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 2. September 2015, mit welchem Sie eine 
Vernehmlassung zur Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens 
für Uhren eröffnen und um Stellungnahme ersuchen. 


Die Standeskommission begrüsst die vorgeschlagenen Änderungen. Eine starke und glaub-
würdige Marke „Schweiz" ist in erster Linie für die Exportindustrie, aber auch für die ganze 
Volkswirtschaft (beispielsweise Tourismus) von immanenter Bedeutung. Daher ist es folge-
richtig, wenn nur solche Uhren und Uhrwerke das Label  „Swiss made"  verwenden dürfen, 
deren technische Entwicklung und Herstellung zur Mehrheit in der Schweiz erfolgt sind. 


Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und grüssen Sie freundlich. 


Im Auftrage von Landammann und Standeskommission 
Der Ratschreiber: 


/2 


,MarküS pörig  


Zur Kenntnis an: 
— swissnessOipi.ch  
— Volkswirtschaftsdepartement Appenzell I.Rh., Marktgasse 2, 9050 Appenzell 
— Ständerat Ivo Bischof berger, Ackerweg 4, 9413 Oberegg 
— Nationalrat Daniel Fässler, Weissbadstrasse 3a, 9050 Appenzell 


Al 013.12-39.28-80318 1-1 
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Eidg. Justiz- und Polizeidepartement EJPD 


3000 Bern 


Herisau, 27. November 2015 


Eidg. Vernehmlassung; Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens 


für Uhren; Stellungnahme des Regierungsrates von Appenzell Ausserrhoden 


 


 


Sehr geehrte Damen und Herren 


 


Mit Schreiben vom 2. September 2015 wurden die Kantonsregierungen vom Eidgenössischen Justiz- und Poli-


zeidepartement EJPD eingeladen, zur Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens 


für Uhren (SR 232.119) Stellung zu nehmen. 


 


 


Der Regierungsrat hat die Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren zur 


Kenntnis genommen und verzichtet auf eine Stellungnahme. 


 


Wir danken Ihnen für Ihre Kenntnisnahme. 


 


 


Freundliche Grüsse 


 


Im Auftrag des Regierungsrates 


  


Roger Nobs, Ratschreiber  


 








Der Regierungsrat Le Conseil-exécutif 
des Kantons Bern du canton de Berne 


Postgasse 68 Eidgenössisches Institut 
3000 Bern 8 füP Geistiges Eigentum . 
www.rr.be.ch 
info.regierungsrat@sta.be.ch „ ^ -, , • • , , 


Per E-Mail (swissness@ipi.ch) 


18. November 2015 


RRB-Nr.: 1 3 6 6 / 2 0 1 5 
Direktion Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion 
Unser Zeichen 11.36-15.49 SAB 
Ihr Zeichen 


k^Wl Klassifizierung Nicht klassifiziert 


Vernehmlassung des Bundes: Änderung der Verordnung des Bundesrates über die 
Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Stellungnahme des Kantons Bern 


Sehr geehrte Damen und Herren 


Der Regierungsrat des Kantons Bern dankt Ihnen für die Gelegenheit, sich zur genannten 
Vorlage äussern zu können. Wir stimmen der Vernehmlassungsvorlage zu. Aus unserer Sicht 
gibt sie keinen Anlass zu weiteren Bemerkungen. 


Freundliche Grüsse 


Im Namen des Regierungsrates 


Der Präsident Der Staatsschreiber 


Hans-Jürg Käser Christoph Auer 


Letzte Bearbeitung: 07.10.2015 / Geschäftsnummer: 11.36-15.49 Seite 1 von 1 
Nicht klassifiziert 








 


 


 


 
 
 


Vernehmlassung zur Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Consultation relative à l’ordonnance réglant l’utilisation du nom «Suisse» pour les montres 
Consultazione relativa all'ordinanza concernente l’utilizzazione della designazione «Svizze-
ra» per gli orologi 


Formular zur Erfassung der Stellungnahme 
Formulaire pour la saisie de la prise de position 
Formulario per il parere 
 


Date 25. November 2015 


Amt/office/ufficio Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion, Kanton Basel-Landschaft 


Kontaktperson bei Fragen (Name/Tel./E-Mail) 
Personne de contact en cas de questions (Nom/tél./courriel) 
Persona di riferimento in caso di domande (Nome/Tel./E-
mail) 
 


Thomas Stocker / 061 552 91 49 / thomas.stocker@bl.ch 


 


Bitte senden Sie Ihre Stellungnahme elektronisch an swissness@ipi.ch. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie uns Ihre Stellungnah-
me elektronisch als Word-Dokument zur Verfügung stellen. Vielen Dank.  


Merci d’envoyer votre prise de position par courrier électronique à swissness@ipi.ch. Un envoi de votre prise de position en format Word 
par courrier électronique facilitera grandement notre travail. D’avance, merci beaucoup. 


Vi invitiamo a inviare i vostri pareri all'indirizzo di posta elettronica swissness@ipi.ch. Onde agevolare la valutazione dei pareri, vi invitiamo a 
trasmetterci elettronicamente i vostri commenti sotto forma di documento Word. Grazie. 
 



mailto:swissness@ipi.ch

mailto:swissness@ipi.ch

mailto:swissness@ipi.ch
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Allgemeine Bemerkungen / Remarques générales / Osservazioni generali: 


Der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft begrüsst es grundsätzlich, dass die „Swiss made“-Verordnung für Uhren an die neue „Swissness“-
Gesetzgebung angepasst wird. Der Regierungsrat taxiert es aber als sehr kritisch, dass der nun vorliegende Verordnungsentwurf nicht nur zur Klärung ein-
zelner Punkte innerhalb der neuen „Swissness“-Gesetzgebung dient, sondern offensichtlich auch zu einer Verschärfung gegenüber den allgemein festgele-
gen Standards der Gesetzgebung benutzt wird. Durch diese vom Uhrenverband FH (Féderation Horlogère) initiierte und vertretene Verschärfung, werden 
einige einheimische KMU-Uhrenproduzenten, insbesondere im mittleren und unteren Preissegment, vor ernsthafte Probleme gestellt. Unter diesem Ge-
sichtspunkt scheint es der Baselbieter Regierung sehr problematisch, dass sich das Stimmenverhältnis im Uhrenverband FH generell wie insbesondere 
auch in dessen Vorstand zu Ungunsten der unabhängigen KMUs präsentiert. Wir erachten es aus rechtspolitischer Optik als äusserst fragwürdig, wenn auf 
Verordnungsstufe einseitige Präferenzen von marktbeherrschenden Konzernen in den Vordergrund gestellt werden können. Wir befürworten eine gesamt-
haft erfolgreiche Schweizer Uhrenindustrie und Rahmenbedingungen, welche allen Unternehmen, egal welcher Grösse, Perspektiven auf dem Schweizer 
Werkplatz bieten. Die nun auf Verordnungsstufe geplante Verschärfung führt dazu, dass einige Baselbieter Uhrenproduzenten und Zulieferfirmen zukünftig 
nicht mehr konkurrenzfähig sind.  


Ohne den eigentlichen „Swissness“-Gedanken aus den Augen zu verlieren, plädiert der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft aber ausdrücklich 
dafür, dass bei der vorliegenden Teilrevision auch die Interessen von Minderheiten Berücksichtigung finden. Unsere konkreten Bemerkungen und Anträge 
finden Sie in der folgenden Tabelle. 
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Bemerkungen zu einzelnen Artikeln / Remarques par rapport aux différents articles / Osservazioni sui singoli articoli 


Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 


 


SMVO / OSM / OSM 


Art. 1a lit. d und Art. 2 
Abs. 1 lit. bbis 


Die neu eingefügten Art. 1a lit. d 
und Art. 2 Abs. 1 lit. bbis sind zu 
streichen 


Diese Regelungen gehen über den Standard der „Swissness“-Gesetzgebung hinaus. Es sind 
keine sachlichen Gründe erkennbar, weshalb neu die technische Entwicklung einer Uhr oder 
eines Uhrwerks als wesentliche Eigenschaften des Produktes gelten sollen. Diese Verschär-
fung führt dazu, dass einheimische KMU-Uhrenproduzenten aus dem Markt gedrängt werden, 
da sie aus finanziellen Gründen nicht die ganze technische Entwicklung in der Schweiz vor-
nehmen können.  
Es ist industriell auch nicht sinnvoll, die Elektronik auf die Schweiz zu begrenzen, denn sie ist 
nicht führend auf diesem Gebiet. Daher ist es realitätsfremd und innovationshemmend, wenn 
die Elektronik von Uhren und Uhrwerken ausschliesslich in der Schweiz zu erfolgen hat.  
 


 


Art. 2 Abs. 2 lit. ater Art. 2 Abs. 2 lit. ater ist zu strei-
chen 


Das Markenschutzgesetz hält fest, dass Kosten für Rohstoffe, die gemäss einer zu erlassen-
den Verordnung aus objektiven Gründen am Herkunftsort nicht in genügender Menge verfüg-
bar sind, von der Berechnung der Herstellungskosten ausgeschlossen sind. Diese Regelung 
in Art. 2 Abs. 2 lit. ater widerspricht dem neu eingeführten Art. 48c Abs. 3 lit. b MSchG und 
schränkt zudem die unternehmerische Freiheit ein.  
 


 


Art. 2c lit. f Art. 2c lit.f ist zu streichen 


Ohne eine Batterie funktioniert ein Quarzwerk nicht, womit sie nicht einfach aus der Kalkulati-
on ausgeschlossen werden kann. Das Auswechseln ist meist nur mit Hilfe von Spezialwerk-
zeugen möglich. Daher ist das Argument der Auswechselbarkeit nicht überzeugend.  
 


 


Art. 9 Abs. 2 


Im Falle der Beibehaltung von 
Art. 1a lit. d, Art. 2 Abs. 1 lit. bbis 


und Art. 2 Abs. 2 lit. ater ist die 
Übergangsfrist bis 1. Januar 
2021 zu verlängern 


 


Sollten die obenstehenden Bestimmungen beibehalten werden, sind die Auswirkungen für die 
KMU-Uhrenproduzenten einschneidend. Die vorgeschlagene Übergangsfrist bis 1. Januar 
2019 ist daher zu kurz. Um allfällige Vorräte aufbrauchen zu können, soll diese bis zum 1. 
Januar 2021 verlängert werden.  
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Vernehmlassung zur Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Consultation relative à l’ordonnance réglant l’utilisation du nom «Suisse» pour les montres 
Consultazione relativa all'ordinanza concernente l’utilizzazione della designazione «Svizze-
ra» per gli orologi 


Formular zur Erfassung der Stellungnahme 
Formulaire pour la saisie de la prise de position 
Formulario per il parere 
 


Date  06. Oktober 2015 


Amt/office/ufficio Amt für Wirtschaft und Arbeit Basel-Stadt 


Kontaktperson bei Fragen (Name/Tel./E-Mail) 
Personne de contact en cas de questions (Nom/tél./courriel) 
Persona di riferimento in caso di domande (Nome/Tel./E-
mail) 
 


Dr. Anna-Marleen Plume  
Leiterin Fachstelle Grundlagen und Projekte 
Telefon:  +41 (0) 61 267 65 12 
E-Mail: anna-marleen.plume@bs.ch 
 
 


 


Bitte senden Sie Ihre Stellungnahme elektronisch an swissness@ipi.ch. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie uns Ihre Stellungnah-
me elektronisch als Word-Dokument zur Verfügung stellen. Vielen Dank.  


Merci d’envoyer votre prise de position par courrier électronique à swissness@ipi.ch. Un envoi de votre prise de position en format Word 
par courrier électronique facilitera grandement notre travail. D’avance, merci beaucoup. 


Vi invitiamo a inviare i vostri pareri all'indirizzo di posta elettronica swissness@ipi.ch. Onde agevolare la valutazione dei pareri, vi invitiamo a 
trasmetterci elettronicamente i vostri commenti sotto forma di documento Word. Grazie. 
 



mailto:anna-marleen.plume@bs.ch

mailto:swissness@ipi.ch

mailto:swissness@ipi.ch

mailto:swissness@ipi.ch
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Allgemeine Bemerkungen / Remarques générales / Osservazioni generali: 


• Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt stimmt dem Verordnungsentwurf zu.  
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Bemerkungen zu einzelnen Artikeln / Remarques par rapport aux différents articles / Osservazioni sui singoli articoli 


Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 


 


SMVO / OSM / OSM 


  Keine Bemerkungen  


 


Basel, 28. Oktober 2015 


Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 


     


Dr. Guy Morin 
Präsident 


Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 
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REPUBLIQUE ET CANTON DE GENÈVE DOK 000 008 116 
Genève, le 2 décembre 2015 


POST TENE BRAS 


Le Conseil d'Etat 


11103-2015 
Madame Simonetta Sommaruga 
Présidente de la Confédération 
Département fédéral de justice et police 
Palais fédéral ouest 
3003 Berne 


Concerne : Révision de l'ordonnance réglant l'utilisation du nom "Suisse" pour les 
montres - procédure de consultation 


Madame la Présidente de la Confédération, 


Nous avons bien reçu votre courrier du 2 septembre 2015 concernant la révision de l'ordonnance 
réglant l'utilisation du nom "Suisse" pour les montres, dont le contenu a retenu toute notre 
attention. 


Pour répondre à votre demande, nous vous informons que notre Conseil soutient le projet de 
révision considéré, dont la teneur n'appelle pas d'observations particulières de notre part, 
exception faite pour ce qui a trait aux modalités d'entrée en vigueur. 


Ainsi, si l'ordonnance de branche révisée prévoit à bon escient un délai d'entrée en vigueur 
permettant aux entreprises de se mettre en conformité avec la nouvelle réglementation d'ici au 
1®''janvier 2019, elle devrait également comporter un délai susceptible de les autoriser à écouler 
les montres qui seront produites d'ici à l'entrée en vigueur précitée, élément à définir en 
collaboration avec l'association représentative de la branche. 


En vous remerciant de nous avoir consultés sur cet objet, nous vous prions de croire. Madame la 
Présidente de la Confédération, à l'assurance de notre haute considération. 


AU NOM DU CONSEIL D'ÉTAT 


La chancelière : Le président : 


François Longchamp 

















 


 


Die Regierung  
des Kantons Graubünden 


La regenza 
dal chantun Grischun 


Il Governo 
del Cantone dei Grigioni 


 


 


 


Sitzung vom  Mitgeteilt den Protokoll Nr. 


 01. Dezember 2015 01. Dezember 2015 
 


 
 


996 
 


 
 


 


 


Eidg. Justiz und 
Polizeidepartement EJPD 
3003 Bern 
 


Per E-Mail an: swissness@ipi.ch 


 


 


 


Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 


Vernehmlassung 


 


Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin 


 


Wir bedanken uns für die Möglichkeit zur Stellungnahme in erwähnter Sache. Aller-


dings verzichten wir namens des Kantons Graubünden auf die Einreichung von Be-


merkungen. 


 


 Freundliche Grüsse 


 


  


 Namens der Regierung 
 Der Präsident:  Der Kanzleidirektor: 


  


           Martin Jäger Dr. C. Riesen 


 


 



mailto:swissness@ipi.ch






JURAnCH RÉPUBUOUE ET CANTON DU JURA Q Q K 0 0 0 0 0 7 9 5 3 ' GOUVERNEMENT 


Hôtel du Gouvernement 
2, rue de l'Hôpital 
CH-2800 Delémont 


Hôtel du Gouvernement - 2. rue de l'Hôpital, 2800 Delémont t -1-41 32 420 51 11 


f +41 32 420 72 01 


Département fédéral de justice et police chanceiiene@iura.ch 
Madame Simonetta Sommaruga 
Conseillère fédérale 
3003 Berne 


Delémont, le 3 novembre 2015 


Révision de l'ordonnance réglant l'utilisation du nom « Suisse » pour les montres : ouverture 
de la procédure de consultation 


Madame la Conseillère fédérale, 


En réponse à votre courrier du 2 septembre 2015, le Gouvernement de la République et Canton du 
Jura vous fait parvenir sa prise de position dans la procédure de consultation citée en marge. 


Il salue et soutient le projet de révision de l'ordonnance réglant l'utilisation du nom « Suisse » pour 
les montres. Cette nouvelle ordonnance est basée sur la loi sur les marques révisée qui a été 
adoptée par le Parlement en juin 2013. La loi sur les marques révisée est connue sous l'appellation 
« projet Swissness » et elle entre en vigueur le 1®"̂  janvier 2017. Alors que la loi sur les marques 
concerne les produits industriels et les produits alimentaires dans leur ensemble, l'ordonnance de 
branche pour l'utilisation du nom « Suisse » ne concerne que l'industrie horlogère: 


Le projet en question complète l'ordonnance réglant l'utilisation du nom « Suisse » pour les montres 
du 23 décembre 1971. L'ordonnance révisée corrige de graves manquements par rapport à la 
réglementation actuelle. Le problème est que l'ordonnance actuelle ne fixe une part de la valeur 
suisse minimale dans le domaine horloger que pour le mouvement. Ainsi, il est possible de désigner 
des montres comme suisses tout à fait légalement, alors qu'elles sont produites principalement à 
l'étranger. Cette possibilité légale d'exploiter l'indication de provenance dans le domaine des 
montres est diamétralement opposée aux intérêts de l'industrie horlogère suisse et èn particulier de 
l'arc jurassien. C'est pourquoi le Gouvernement s'est toujours engagé en faveur d'un Swiss made 
renforcé. 


La présente ordonnance tient compte des besoins pour une protection de la marque « Suisse ». 
Seule la montre qui aura été développée en Suisse et majoritairement produite en Suisse pourra 
être désignée comme montre suisse. A l'avenir, 60% au minimum du coût de revient d'une montre 
considérée dans son ensemble (produit fini) devront être réalisés en Suisse. Ainsi, la crédibilité de 
l'indication de provenance « swiss made », d'une telle importance pour l'industrie horiogère, pourra 
être garantie. 







La prise de position du Gouvernement rejoint celle de la Fédération de l'industrie horlogère suisse 
et du syndicat Unia, partenaire contractuel de la convention patronale horlogère, qui soutiennent le 
projet d'ordonnance. Celui-ci va dans le sens de développer les compétences et le savoir-faire 
suisses garantes à terme de la préservation de l'emploi. 


S'agissant des aspects techniques de la révision de l'ordonnance, nous appuyons la prise de 
position annexée du 2 septembre 2015 de la Fédération de l'industrie horlogère suisse. 


En vous remerciant de nous avoir associés à la consultation, nous vous présentons. Madame la 
Conseillère fédérale, nos salutations les plus respectueuses. 


AU NOM DU GOUVERNEMENT DE LA 
RÉPUBLIQUE ET CANTON DU JURA 


Michel Ther 
Président 


-Christoptie Kübler 
^- //Chancelier d'Etat 








KANTON
LUZERN


Justiz- und Sicherheltsdepartement
Bahnhofstrasse 15
Postfach 3768
6002 Luzern
Telefon 041 22859 17
Telefax 041 228 67 27
justiz@lu.ch
www.lu.ch


Eidg. Institut für geistiges Eigentum
Stauffacherstrasse 65,59g
CH-3003 Bern


Luzern, 17. November 2015


Protokoll-Nr.: 1346


Revision der Verordnung über die Benutzung des Schweizer Namens
für Uhren - Vernehmlassung


Sehr geehrte Frau Bundesrätin
Sehr geehrter Herr Direktor


fDehrrBnu^e^lhlT2,septem.ber2015,das EJPD bea"ftragt, ein Vernehmlassungsver-
^un^r^^dnun9überdieBenützun9'des^hweizer'Name^^=
LmN.amen"u"d.A^!ftra9-des Re9ierun9srats teilen wir Ihnen mit, dass wir die vorgesehenen
Ahn»dnem,19e,n^uIK.e.nntn^9enommenund dazu Keine Bemerkungen haben'. De^en1^rec-' '
chend verzichten wir auf das Ausfüllen des Fragebogens.""""""3"" """u"'


Freundliche Grüsse


P̂aul Winiker
Regierungsrat


per E-Mail arr, swissness@ipi.ch


2701.493 / VM.JSD 2015-11-17 Verordnung Swlssness: Uhren








 


 


 


 
 
 


Vernehmlassung zur Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Consultation relative à l’ordonnance réglant l’utilisation du nom «Suisse» pour les montres 
Consultazione relativa all'ordinanza concernente l’utilizzazione della designazione «Svizze-
ra» per gli orologi 


Formular zur Erfassung der Stellungnahme 
Formulaire pour la saisie de la prise de position 
Formulario per il parere 
 


Date 12.10.2015 


Amt/office/ufficio République et Canton de Neuchâtel 
Chancellerie d'Etat 


Kontaktperson bei Fragen (Name/Tel./E-Mail) 
Personne de contact en cas de questions (Nom/tél./courriel) 
Persona di riferimento in caso di domande (Nome/Tel./E-mail) 
 


Département de l'économie et de l'action sociale (DEAS) 
032 889 68 00 
Secretariat.DEAS@ne.ch 
 


 


Bitte senden Sie Ihre Stellungnahme elektronisch an swissness@ipi.ch. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie uns Ihre Stellungnah-
me elektronisch als Word-Dokument zur Verfügung stellen. Vielen Dank.  
Merci d’envoyer votre prise de position par courrier électronique à swissness@ipi.ch. Un envoi de votre prise de position en format Word 
par courrier électronique facilitera grandement notre travail. D’avance, merci beaucoup. 
Vi invitiamo a inviare i vostri pareri all'indirizzo di posta elettronica swissness@ipi.ch. Onde agevolare la valutazione dei pareri, vi invitiamo a 
trasmetterci elettronicamente i vostri commenti sotto forma di documento Word. Grazie. 
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Allgemeine Bemerkungen / Remarques générales / Osservazioni generali: 


Le Conseil d'Etat du canton de Neuchâtel salue le projet de révision de l'Ordonnance réglant l'utilisation du nom "Suisse" pour les montres. Ce projet ap-
porte une réponse à l'industrie horlogère suisse en donnant de la valeur et de la crédibilité au label Swiss made, grâce au renforcement des critères fixés au 
préalable dans l'OSM. En outre, le projet étend la définition de la montre de façon à englober les montres connectées. En effet, il paraît essentiel d'éviter 
une distorsion de concurrence entre la montre traditionnelle et la montre connectée, en rendant plus aisé l'obtention du label Swiss made à cette dernière. 
De ce fait, le Conseil d'Etat du Canton de Neuchâtel, par l'intermédiaire du Département de l'économie et de l'action sociale (DEAS) soutient le projet de 
révision de ladite Ordonnance malgré les remarques listées à la page suivante. 


Ces remarques sont pour la plupart également émises par la Fédération de l'industrie horlogère suisse (FH) qui nous a communiqué sa prise de position et 
qui, par ses activités et ses membres, est représentative de la branche horlogère suisse. 


Nous partageons la proposition de la FH concernant l'ajout d'un nouvel article 2d concernant la disponibilité des matières en souhaitant faciliter l'accès à 
ladite liste. De même, nous appuyons l'ajout de l'alinéa 3 à l'article 9 qui devrait permettre à nos entreprises de disposer de suffisamment de temps pour 
s'adapter au nouveau critère relatif au développement technique et ainsi ne pas les pénaliser. 
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Bemerkungen zu einzelnen Artikeln / Remarques par rapport aux différents articles / Osservazioni sui singoli articoli 


Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 


 


SMVO / OSM / OSM 


Art.1a, let. d Chiffre 2. "Montres" à la place 
de mouvements Il devrait être fait mention de montres connectées et non de mouvements.  


Art. 2, al.1, let. bbis Chiffre 1. "mouvements" à la 
place de montres Cet article concerne les mouvements et non la montre.  


Art. 9, al.1 et al. 2 Supprimer la référence à l'art. 2, 
al. 2, let. ater 


Il est jugé contreproductif de retarder l'entrée en vigueur de cet article au 1er janvier 2019. 
Une entrée en vigueur en même temps que l'art. 52k OPM, soit le 1er janvier 2017, nous pa-
raît plus adéquate. 
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Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 
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Vernehmlassung zur Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Consultation relative à l’ordonnance réglant l’utilisation du nom «Suisse» pour les montres 
Consultazione relativa all'ordinanza concernente l’utilizzazione della designazione «Svizze-
ra» per gli orologi 


Formular zur Erfassung der Stellungnahme 
Formulaire pour la saisie de la prise de position 
Formulario per il parere 
 


Date 24.11.2015 


Amt/office/ufficio Kanton Nidwalden 


Kontaktperson bei Fragen (Name/Tel./E-Mail) 
Personne de contact en cas de questions (Nom/tél./courriel) 
Persona di riferimento in caso di domande (Nome/Tel./E-
mail) 
 


Hugo Murer, Landschreiber 


041 618 79 02 


hugo.murer@nw.ch 


 


Bitte senden Sie Ihre Stellungnahme elektronisch an swissness@ipi.ch. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie uns Ihre Stellungnah-
me elektronisch als Word-Dokument zur Verfügung stellen. Vielen Dank.  


Merci d’envoyer votre prise de position par courrier électronique à swissness@ipi.ch. Un envoi de votre prise de position en format Word 
par courrier électronique facilitera grandement notre travail. D’avance, merci beaucoup. 


Vi invitiamo a inviare i vostri pareri all'indirizzo di posta elettronica swissness@ipi.ch. Onde agevolare la valutazione dei pareri, vi invitiamo a 
trasmetterci elettronicamente i vostri commenti sotto forma di documento Word. Grazie. 
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Allgemeine Bemerkungen / Remarques générales / Osservazioni generali: 


Wir begrüssen die Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren und die damit einhergehende Anpassung 
an die Vorgaben der neuen Swissness-Gesetzgebung. 
 
Wie im Bericht des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement EJPD zitiert, kann das Label „swiss made“ bis zu 20 Prozent, bei gewis-
sen mechanischen Uhren sogar bis zu 50 Prozent des Verkaufspreises ausmachen. Dieser Swissness-Bonus ist wichtig für die Uhrenindust-
rie, weshalb ein adäquater Schutz vor Trittbrettfahrern zu gewährleisten ist. Bei der Ausgestaltung des optimalen Schutzes sind unseres Er-
achtens insbesondere die Vorstellungen der Schweizer Uhrenindustrie selbst zu beachten (siehe nachfolgend). 
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Bemerkungen zu einzelnen Artikeln / Remarques par rapport aux différents articles / Osservazioni sui singoli articoli 


Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 


 


SMVO / OSM / OSM 


    


 Wir verzichten auf konkrete Vorbringen, unterstützen jedoch ausdrücklich die Stellungnahme des betroffenen Branchenverbands 
(Verband der Schweizerischen Uhrenindustrie FH)  
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Kanton St.Galien 
Volkswirtschaftsdepartement 


DOK ODO 007 833 


-6. Nov. 2015 


Voikswirtschaftsdepartement. Generalsekretariat. Davidstrasse 35,9001 Sl.Gallen 


Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 
3000 Bern 


Benedikt Würth 
Regierungspräsident 
Volkswirtschaftsdepartement 
Davidstrasse 35 
9001 St.Galien 
T +41 58 229 34 82 
F +41 58 229 21 75 
benedikt.wuerth@sg.ch 


St.Galien, 2. November 2015 


Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren: 
Vernehmlassung 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin 


Wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 2. September 2015, mit welchem Sie uns 
einladen, zu den im Betreff genannten Vorgängen Stellung zu nehmen. Wir danken ihnen 
für die Gelegenheit zur Stellungnahme und teilen Ihnen mit, dass wir aufgrund der 
geringen Betroffenheit der St.Galler Wirtschaft auf eine detaillierte Stellungnahme 
verzichten. Nach unserer Einschätzung entspricht die vorgeschlagene Revision den 
Interessen der Uhrenbranche. Die Begründung der beantragten Änderungen erscheinen 
sodann volkswirtschaftlich nachvollziehbar. Die Bezeichnung Swiss-Made ist ein 
Qualitätsmerkmal, zu dem Sorge getragen werden muss. Da die Uhrenbranche selber am 
Meisten davon profitiert, muss aber letztlich ihre Einschätzung der Revisionsvorlage 
massgebend sein. 


Freundliche Grüsse 
Der Vorsteher 


./ 


1^ 


Benedikt Würth 
Regierungspräsident 


Swissmade Uhrenbranche 








 


 


 


 
 
 


Vernehmlassung zur Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 
Consultation relative à l’ordonnance réglant l’utilisation du nom «Suisse» pour les montres 
Consultazione relativa all'ordinanza concernente l’utilizzazione della designazione «Sviz-
zera» per gli orologi 


Formular zur Erfassung der Stellungnahme 
Formulaire pour la saisie de la prise de position 
Formulario per il parere 
 


Date 1.12.2015 


Amt/office/ufficio Kanton Schaffhausen 


Kontaktperson bei Fragen (Name/Tel./E-Mail) 
Personne de contact en cas de questions (Nom/tél./courriel) 
Persona di riferimento in caso di domande (Nome/Tel./E-
mail) 
 


Daniel Sattler 
052 632 73 81 
daniel.sattler@ktsh.ch 


 


Bitte senden Sie Ihre Stellungnahme elektronisch an swissness@ipi.ch. Sie erleichtern uns die Auswertung, wenn Sie uns Ihre Stellung-
nahme elektronisch als Word-Dokument zur Verfügung stellen. Vielen Dank.  
Merci d’envoyer votre prise de position par courrier électronique à swissness@ipi.ch. Un envoi de votre prise de position en format Word 
par courrier électronique facilitera grandement notre travail. D’avance, merci beaucoup. 
Vi invitiamo a inviare i vostri pareri all'indirizzo di posta elettronica swissness@ipi.ch. Onde agevolare la valutazione dei pareri, vi invitiamo a 
trasmetterci elettronicamente i vostri commenti sotto forma di documento Word. Grazie. 
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Allgemeine Bemerkungen / Remarques générales / Osservazioni generali: 


Wir danken für die Gelegenheit zur Stellungnahme zur Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren («Swiss made»-


Verordnung für Uhren) vom 2. September 2015. Der Kanton Schaffhausen stimmt dem Entwurf der Revision der «Swiss made»-Verordnung für Uhren 


grundsätzlich zu. Durch die Revision wird in Sachen «Swiss made» mehr Klarheit, Transparenz und Rechtssicherheit geschaffen und die geltende Verord-


nung der neuen «Swissness»-Gesetzgebung angepasst. 


Nach geltendem Recht müssen Bestandteile des Uhrwerks aus schweizerischer Fabrikation mindestens 50 Prozent des Wertes ausmachen, um als schwei-


zerisch zu gelten. In Übereinstimmung mit der neuen «Swissness»-Gesetzgebung sollen neu zudem mindestens 60 Prozent der Herstellungskosten eines 


Uhrwerks in der Schweiz anfallen (Artikel 48c Absatz 1 MSchG). Mit dieser zusätzlichen Bedingung wird die «Swiss made»-Verordnung für Uhren an das 


neue Markenschutzgesetz angepasst. Zusätzlich müssen mindestens 60 Prozent der Herstellungskosten einer Uhr in der Schweiz anfallen, was ebenfalls 


den «Swissness»-Kriterien entspricht. 
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Bemerkungen zu einzelnen Artikeln / Remarques par rapport aux différents articles / Osservazioni sui singoli articoli 


Artikel 
Article 
Articolo 


Antrag 
Proposition 
Richiesta 


Begründung / Bemerkung 
Justification / Remarques 
Motivazione / Osservazioni 


 


SMVO / OSM / OSM 


Zur Präzisierung der 


Regelung in Art. 2c lit. b 
Ergänzung einer Regelung 


Nach Art. 48c Abs. 3 lit. c können «die Kosten für Rohstoffe, die gemäss einer nach Artikel 50 


Absatz 2 erlassenen Verordnung aus objektiven Gründen am Herkunftsort nicht in genügender 


Menge verfügbar sind», von der Berechnung der notwendigen 60 Prozent der Herstellungskos-


ten des industriellen Produkts ausgeschlossen werden. In Art. 2c lit. b ist diese Regelung in der 


Verordnung verankert. Ist nach Art. 52k MSchV allerdings «ein Material gemäss öffentlich zu-


gänglichen Angaben einer Branche in der Schweiz ungenügend verfügbar, so darf der Herstel-


ler vermuten, dass er die Kosten der im Ausland bezogenen Materialien im Ausmass der 


angegebenen ungenügenden Verfügbarkeit von der Berechnung der Herstellungskosten aus-


schliessen darf». Wer für jene «öffentlich zugänglichen Angaben der Branche» zuständig ist, 


wird in der «Swiss made»-Verordnung für Uhren nicht näher erläutert. Wir schlagen vor, eine 


unabhängige Stelle zu benennen, welche die Verfügbarkeit von Materialien prüft und eine Liste 


der nicht in ausreichendem Mass in der Schweiz verfügbaren Materialien veröffentlicht. Die 


«Swiss made»-Verordnung für Uhren ist um eine solche Regelung zu ergänzen. 
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Regierungsrat 


Rathaus 1 Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn 
www.so.ch 


Eidg. Justiz- und 
Polizeidepartement 


- 7. Dez. 2015 
DOK 000 008 143 


Eidgenössisches Justiz- und Poli­
zeidepartement EJPD 
Bundeshaus West 
3003 Bern 


1. Dezember 2015 


Vernehmlassung zur Revision der Verordnung über die Benützung des Schwei ­
zer Namens für Uhren 


Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin Sommaruga 
Sehr geehrte Damen und Herren 


Die Vorsteherin des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements EJPD hat uns mit Schreiben 
vom 2. September 2015 den Entwurf der Vernehmlassung zur Revision der Verordnung über die 
Benützung des Schweizer Namens für Uhren zugestellt. Dazu nehmen wir wie folgt Stellung: 


Wir begrüssen die Revision der Vorordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uh­
ren vom 2. September 2015. Branchenverbände können gestützt auf Artikel 50 Absatz 2 des 
Markenschutzgesetzes (MSchG) eine Branchenverordnung beantragen, falls sie glaubhaft ma­
chen können, dass sie für die Unternehmen der entsprechenden Branche repräsentativ sind. Von 
diesem Recht macht die Uhrenbranche Gebrauch. Der Verband der Schweizerischen Uhrenin­
dustrie (FH) ist die Dachorganisation der schweizerischen Uhrenindustrie. Er umfasst 500 Mitglie­
der, darunter Uhrenkonzerne, Manufakturen und Zulieferer. Die Bedingung der Repräsentation 
ist somit erfüllt. 


Die Regelung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren darf nicht zu einer marktbe­
herrschenden Stellung einzelner Unternehmen führen. Die Präzisionsindustrie, zu der die Uhren­
industrie zählt, spielt in unserem Kanton eine wichtige Rolle. Von unseren Uhrenunternehmern 
wissen wir, wie wichtig "Swiss Made" für sie und ihre Kunden ist. Die Revision der Verordnung 
über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren ist im Sinne der Uhrenindustrie und wird 
vom FH unterstützt. Wir haben zu den einzelnen Bestimmungen keine Änderungsvorschläge. 


Für die Möglichkeit, eine Stellungnahme abgeben zu dürfen, bedanken wir uns bestens. 


Mit freundlichen Grüssen 


IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES 


Roland Heim 
Landammann 


Andreas Eng 
Staatsschreiber 


Beilage: Formular zur Vernehmlassung 








Regierungsrat des Kantons Schwyz 


 


 


 6431 Schwyz, Postfach 1260 


 


Eidgenössisches Justiz- und 


Polizeidepartement EJPD 


 


Per E-Mail an swissness@ipi.ch 


 


 


 


 


Schwyz, 24. November 2015 


 


 


 


Revision der Verordnung über die Benützung des Schweizer Namens für Uhren 


Vernehmlassung des Kantons Schwyz 


 


 


Sehr geehrte Damen und Herren 


 


Mit Schreiben vom 2. September 2015 hat das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement 


(EJPD) den Kantonsregierungen die Unterlagen betreffend die Verordnung über die Benützung 


des Schweizer Namens für Uhren („Swiss made“-Verordnung für Uhren) zur Vernehmlassung 


bis 2. Dezember 2015 unterbreitet. Für die Möglichkeit zur Stellungnahme danken wir Ihnen. 


 


Allgemeines 


 


Der Regierungsrat des Kantons Schwyz begrüsst, dass die bestehende „Swiss made“-Verord-


nung für Uhren an die neue, per 1. Januar 2017 in Kraft tretende „Swissness“-Gesetzgebung 


angepasst wird. Damit wird die Kohärenz zwischen Markenschutzgesetzgebung und Bran-


chenverordnung wieder hergestellt. 
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Als problematisch erachten wir hingegen die gegenüber den allgemein festgelegten Stan-


dards der „Swissness“-Gesetzgebung verschärften Bestimmungen der Teilrevision. Diese er-


höhten Anforderungen stellen die einheimischen KMU-Uhrenproduzenten im unteren und 


mittleren Preissegment – wie unter dem Kapitel „Anmerkungen zu den einzelnen Artikeln“ 


nachfolgend noch ausgeführt – vor kaum zu bewältigende Herausforderungen. Sachliche 


Gründe hierfür sind nicht erkennbar. Mit dieser protektionistischen Verschärfung zur „Swiss-


ness“-Gesetz-gebung werden im Wesentlichen nicht die ausländischen Trittbrettfahrer, son-


dern die schweizerischen KMU-Uhrenproduzenten ihrer Existenz bedroht. Durch die mit der 


Verschärfung verbundenen zusätzlich anfallenden Kosten sind diese KMU-Betriebe nicht 


mehr konkurrenzfähig. Die bereits heute bestehende Abhängigkeit von den grossen Uhren-


konzernen und ihren Zulieferungsbetrieben wird sich noch weiter akzentuieren. Dadurch 


werden zahlreiche Arbeitsplätze in der ganzen Schweiz und insbesondere auch bei den Uh-


renproduzenten im Kanton Schwyz gefährdet. 


 


Überdies ist es aus rechtspolitischer Sicht äusserst problematisch, dass ein von einem 


marktbeherrschenden Konzern dominierter Verband erhöhte Anforderungen und Vorschrif-


ten für die gesamte Uhrenbranche aufsetzen kann. Es ist absehbar, dass dieser mit seiner 


Marktmacht Minderheiten aus dem Wettbewerb zu verdrängen vermag und die Swissness-


Bestimmungen so eine unerwünschte ordnungspolitische Wirkung entfalten würden. 


 


Weiter gilt es zu berücksichtigen, dass die Verbandsmitglieder an der Generalversammlung 


vom 28. Juni 2007 einzig der Ausarbeitung eines Vorentwurfes zugestimmt haben. Es han-


delt sich dabei nur um einen Grundsatzentscheid für eine Teilrevision, ohne dass dabei der 


konkrete Inhalt bereits bekannt war. Bereits anlässlich dieser Generalversammlung waren 


jedoch 13 Prozent der anwesenden Verbandsmitglieder grundsätzlich gegen eine Teilrevisi-


on. Hinzu kommt, dass nicht alle Uhrenfirmen im Uhrenverband Mitglied sind und teilweise 


anderen Interessenvertretungen wie der IG Swiss Made angehören. Diese Minderheit be-


fürchtete schon damals, dass die marktbeherrschende Stellung eines Uhrenkonzerns zu ein-


seitigen Resultaten bei der Umsetzung führen würde. Diese Befürchtungen haben sich leider 


bewahrheitet. 


 


 


Anmerkungen zu den einzelnen Artikeln 


 


Art. 1a Bst. d und Art. 2 Abs. 1 Bst. bbis 


Mit diesen Bestimmungen sollen die bereits bestehenden Tätigkeiten, mit denen die wesentli-


chen Eigenschaften des Produktes festgelegt werden, um die technische Entwicklung der Uhr 


und des Uhrwerkes in der Schweiz erweitert werden. Mit diesen Regelungen geht die Revision 
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offenkundig über den Standard der „Swissness“-Gesetzgebung willkürlich hinaus. Damit wird 


jedoch die unternehmerische Freiheit ohne wichtigen Grund beschnitten. Es wird den Unter-


nehmern vorgeschrieben, dass die gesamte technische Entwicklung für Uhren und Uhrwerke in 


der Schweiz erfolgen muss. Es sind insbesondere keine sachlichen Gründe erkennbar, weshalb 


neu die technische Entwicklung einer Uhr oder eines Uhrwerkes als wesentliche Eigenschaften 


des Produktes gelten sollen. 


 


Selbst der Bundesrat führte in seiner Botschaft zur Änderung des Markenschutzgesetzes und 


anderer öffentlicher Zeichnen vom 18. November 2009 (BBl 2009 8596) aus, dass im Falle me-


chanischer Uhren das Zusammensetzen den wesentlichen Fabrikationsprozess darstelle. 


 


Die angestrebte Verschärfung bewirkt einzig, dass einheimische KMU-Uhrenproduzenten, wel-


che aus Kostengründen nicht die ganze technische Entwicklung in der Schweiz vornehmen 


können, aus dem Markt gedrängt werden. Es ist illusorisch zu glauben, dass in Zukunft die ge-


samte technische Innovation der Uhrenindustrie aus der Schweiz stammen kann. Wie bereits in 


der Vergangenheit wird die Uhrenindustrie auch in Zukunft unter anderem auf technische Ent-


wicklungen aus dem Ausland angewiesen sein, um sich langfristig auf dem globalen Markt 


behaupten zu können. So könnten zum Beispiel im Ausland patentierte technische Konstrukti-


onen nicht in der Schweiz angewendet werden. Die Konzeption und den Prototypenbau via der 


Branchenverordnung als zusätzliche Bedingungen einzuführen, verhindert insbesondere bei den 


KMU die Anwendung des für sie wichtigen Swiss Made, auch wenn sie die grundlegenden Be-


dingungen gemäss den neuen Swissness-Bestimmungen erfüllen würden.  


KMU sind erfolgreich dank grosser Kompetenz im Designbereich. Hierzu ist keine technische 


Abteilung erforderlich. Es ist nicht einsehbar, weshalb die Erstellung technischer Dossiers als 


zusätzliche Hürde für die Benutzung von Swiss Made aufgebaut wird. 


 


Die neu eingefügten Art. 1a Bst. d und Art. 2 Abs. 1 Bst. bbis sind deshalb zu streichen. 


 


Art. 2 Abs. 2 Bst. ater 


Gemäss dieser Bestimmung werden die Kosten für integrierte Schaltungen, die Elektronik-


Module, die Energieaufnahmemodule, die elektro-optischen Anzeigemodule und das Regulier-


organ (Quartz) für die Berechnung des 50%-Wertanteils berücksichtigt, selbst wenn sie in der 


Schweiz nicht in genügender Menge verfügbar sind. Diese Regelung widerspricht offensichtlich 


dem neu eingeführten Art. 48c Abs. 3 Bst. b MSchG und beschneidet erneut die unternehmeri-


sche Entscheidungsfreiheit ohne sachlichen Grund in einer schwerwiegenden Art und Weise. Im 


Markenschutzgesetz ist festgehalten, dass Kosten für Rohstoffe, die gemäss einer zu erlassenen 


Verordnung – wie die vorliegende „Swiss made“-Verordnung für Uhren – aus objektiven Grün-


den am Herkunftsort nicht in genügender Menge verfügbar sind, von der Berechnung ausge-
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schlossen sind. Eine Ausnahme davon ist auf Gesetzesstufe nicht vorgesehen. Art. 2 Abs. 2 


Bst. ater verstösst somit gegen übergeordnetes Recht und ist zu streichen. 


 


Art. 2c Bst. f 


Diese Regelung ist praxisfremd und willkürlich. Uhren werden immer mit Batterien geliefert. 


Ohne eine Batterie ist ein Quarzuhrwerk nicht funktionsfähig. Das Argument der Auswechsel-


barkeit ist nicht stichhaltig, denn bei den meisten Uhren ist das Auswechseln der Batterie nur 


mit Hilfe von Spezialwerkzeugen möglich. Diese Bestimmung ist zu streichen. 


 


Art. 9 Abs. 2 


An obiger Stelle wurde beantragt, dass Art. 1a Bst. d, Art. 2 Abs. 1 Bst. bbis  und Art. Art. 2 


Abs. 2 Bst. ater zu streichen sind. Damit wird auch die Übergangsfrist nach Art. 9 Abs. 2 obsolet. 


Eventualiter – im Falle der Beibehaltung dieser Bestimmungen – ist aufgrund der existentiellen 


Auswirkungen dieser Regelungen auf die KMU-Uhrenproduzenten die Übergangsfrist bis 1. 


Januar 2021 zu verlängern, um allfällige Vorräte aufbrauchen zu können. Die vorgeschlagene 


Frist bis 1. Januar 2019 erscheint aufgrund der Tragweite für die Uhrenindustrie als viel zu kurz. 


 


 


Schlussbemerkungen 


 


Die Verdienste der grossen Schweizer Uhrenkonzerne für den weltweit hervorragenden Ruf der 


gesamten Schweizer Uhrenbranche sind unbestritten. Zu diesem Ansehen leisten aber bis heute 


auch die zahlreichen in der ganzen Schweiz domizilierten KMU mit ihren innovativen und viel-


schichtigen Uhrenmodellen ihren massgeblichen Anteil. So sind im Kanton Schwyz beispiels-


weise mit der Victorinox AG, der Mondaine Watch Ltd oder der L&M Swiss Watch Limited drei 


im in- und ausländischen Markt hervorragend etablierte Uhrenproduzenten ansässig. Der Re-


gierungsrat ist klar der Auffassung, dass bei der vorliegenden Teilrevision nicht nur den Parti-


kularinteressen von einem marktbeherrschenden Konzern, sondern insbesondere auch den In-


teressen der Gesamtheit der Schweizer Uhrenindustrie – unter Einschluss der Interessen von 


Minderheiten – Rechnung getragen werden sollte, ohne aber dabei den eigentlichen „Swiss-


ness“-Gedanken und dessen Ziele aus den Augen zu verlieren. 


 


Wir hoffen, Ihnen mit den vorstehenden Ausführungen zu dienen und grüssen Sie freundlich. 


 


 


Im Namen des Regierungsrates: 
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Andreas Barraud, Landammann 


 


 


 


Dr. Mathias E. Brun, Staatsschreiber 


 


 


 


 


Kopie z.K.: 


– Schwyzer Mitglieder der Bundesversammlung. 
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Repubblica e Cantone 
Ticino  


11  Consiglio  di  Stato 


Dipartimento federale  di  giustizia e 
polizia DFGP 
Istituto Federale della Proprietà 
Intellettuale 


Invio  per  posta elettronica 
swissness@ipi.ch  


Revisione dell'ordinanza concernente l'utilizzazione della designazione 
«Svizzera»  per  gli orologi 


Gentili Signore, Egregi Signori, 


ringraziamo  per  l'invito  a  prendere posizione  in  merito alla revisione dell'ordinanza 
concernente l'utilizzazione della designazione «Svizzera»  per  gli orologi. 


Prendiamo atto  con  piacere che  il  progetto  di  revisione dell'ordinanza migliora 
sensibilmente l'utilizzo  della  designazione "Svizzera", che potrà essere applicato  
solo per  orologi che saranno sviluppati e prodotti  per la  maggior  parte  in  Svizzera.  In  
questo  modo  sarà possibile garantire  la  credibilità dell'indicazione  di  provenienza  
"Swiss made", di  notevole importanza  per  l'industria orologiera.  


Il Consiglio  di  Stato sostiene il progetto  di  ordinanza e rinuncia pertanto  a  esprimersi 
nel dettaglio  per  il tramite  del  formulario  di  consultazione.  


A  titolo meramente abbondanziale, segnaliamo che il Cantone Ticino, nell'ambito  
del  programma  di  politica economica regionale  2016-2019,  prevede  di  sostenere 
l'avvio  di  un percorso  di  formazione e  di  qualificazione della manodopera  del  settore 
orologiero  per  rispondere  in  modo adeguato ai nuovi criteri previsti dall'Ordinanza e 
alle nuove sfide  poste dal  mercato.  
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Vogliate gradire, gentili Signore ed egregi Signori, l'espressione della nostra stima.  


PER IL  CONSIGLIO  DI  STATO 


Il P sidente: / Il ancelliere 


Gianella N. obbi 


Copia: 
- Divisione dell'economia (dfe-de@ti.ch) 
- Ufficio  per  lo sviluppo economico (dfe-use@ti.ch) 
- Delegato  per le  relazioni confederali (delegato.berna@ti.ch) 
- Deputazione ticinese alle Camere federali (delegato.bernagti.ch, 


renata.gottardi@ti.ch; sara.guerraeti.ch; nicolo.parente(ã?ti.ch) 
Pubblicazione  in Internet  
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Conseil d'Etat 
Staatsrat 


II II III III III III Hl II Hill 
DOK 000 008 155 2015.04602 


aNTON DU VALAIS 
KANTON WALUS 


Département fédéral de justice et police 
Madame Simonetta Sommaruga 
Conseillère fédérale 
Palais fédéral ouest 
3003 Berne 


Références 
Date 2 décembre 2015 


Révision de l'ordonnance réglant l'utilisation du nom « Suisse » pour les montres 


Madame la Conseillère fédérale 


Nous vous remercions de votre consultation qui nous donne l'occasion de nous prononcer sur 
cette importante révision de l'utilisation du nom « Suisse » pour les montres. 


Les échos de nos entreprises horlogères comme les prises de position reçues confirment l'intérêt 
du renforcement de l'indication « Swiss made » pour les montres et les mouvements. 


La législation actuellement en vigueur permettait en effet un usage légal mais abusif de la marque 
Suisse. La nouvelle ordonnance y remédie en renforçant la sécurité du droit et, partant, la 
confiance des consommateurs. 


Elle s'inscrit enfin dans les critères généraux de la législation Swissness pour les produits 
industriels et la protection des marques, encourageant ainsi la production en Suisse. 


Nous soutenons donc la révision de cette ordonnance et vous prions d'agréer. Madame la 
Conseillère fédérale, l'expression de notre haute considération. 


Au nom du Conseil d'Etat 


Copie à swissnessOipLch 


Le chancelier 


Place de la Planta, CP 478,1951 Sion 
Tél. 027 606 21 00 • Fax 027 606 21 04 



















